
357

in den Gehöften vorwiegend Kinder, Schwächlinge und Greife. Um der Gefahr vorzubeugen,

während der dringendften Arbeiten ohne Hilfskräfte dazuftehen, it der Grumdbefiker

fofcherart genöthigt, eine zun Größe des Befites unverhältnigmäßig große Zahl jtändiger

Dienftboten, von denen die weiblichen nicht jelten mehrere Kinder befigen, jammt diejen

fegteren im Haufe zu erhalten. Dabei find die Dienftleute, inSbefondere im Oberlande,

was die Koft betrifft, in ihren Anfprüchen nicht3 weniger als bejcheiden, jo daß faft im

ganzen Oberlande der Grundbefiger fich nicht recht getraut, Milch, Butter, Käje oder

Schmalz zu verfaufen, weil er fonft in den Auf des Geizes fommt und von jedem halbwegs

 

 
  

Trodenhaus „Harpfe” in Unterfteiermarf.

brauchbaren Dienftboten gemieden wird. Aber auch der Taglöhner ift theuer, da feine

Entlohnung in Geld und feine Verpflegung nicht im Verhältmiß fteht zu der Furzen

Arbeitszeit, die für ihn allgemein üblich ift.

Alle diefe elementaren und focialen Verhältniffe, gegen welche leßtere der Einzelne

machtlos ift, erhöhen die Vroductionskoften ganz unverhältnigmäßig und verringern im

gleichen Maße den Neinertrag der Wirthichaften. Berücfichtigt man noch, daß der Orund-

befiger den Befig in der Negel jchon mit Hypothefarichulden überlaftet übernimmt und der

Bodenertrag durch Froft, Hagel und anderweitige Elementarjchäden häufig beeinträchtigt

wird, jo wird man es erflärlich finden, daß die Lage des fteiermärfifchen Grundbejiges

im Großen und Ganzen eine jo jchwierige ift.


